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WELCHE

ZUKUNFT
FÜR DEN

VHTL?

1992 hat eine interne Strukturkom-
mission des VHTL ein «Entwick-
lungskonzept VHTL 2000» vorgelegt
(vgl. DiSKUSSiON Nr. 19). Aus-
gangspunkt war darin die Feststel-
lung, dass der VHTL in der aktuellen
Form keine langen Überlebenschan-

cen mehr hat: Sinkende Mitglieder-
zahlen und finanzielle Einnahmen ste-

VON ANDI RIEGER

hen einem sehr grossen, wachsendem
Organisationsbereich gegenüber, den
der VHTL mit den bisherigen Mit-
teln immer weniger erfassen kann.
«VHTL 2000» sah zwei Varianten
vor: Fusion mit einer oder mehreren
SGB-Gewerkschaften oder aber die
Schaffung eines «Gemeinschaftsver-
bandes» von verschiedenen Fach- und
Branchenverbänden im Tertiärbe-
reich. Die Strukturkommission arbei-
tete v.a. die zweite Variante aus, da sie
eine eigenständige SGB-Gewerk-
schaft im Tertiärbereich als absolut
nötig erachtete. Von der Betonung der
Fach- und Branchenverbände inner-
halb des Gemeinschaftsverbandes er-
hoffte sich die Kommission u.a., dass
sie die Integration von bereits ausser-
halb des VHTL bestehenden Berufs-
verbänden (Personal der Bäckereien,
Metzgereien, des Buchhandels, u.a.)
ermöglichen könnte.
In der Vernehmlassung des VHTL ist
diese Perspektive z.T. auf heftige Op-
position gestossen, v.a. seitens der
verbandsintern relativ starken Regio-
naiverbände, die sich durch die ver-
mehrte vertikale Aufteilung in Fach-
verbände in Frage gestellt sahen.
Der Zentralvorstand des VHTL hat
darauf im Mai 1993 dem Verband eine
«konsensfähige Vorlage» unterbreitet,

die in der VHTL-Zeitung vom 27. Mai
1993 publiziert wurde («10 Punkte
zur Strukturreform und Entwicklung
VHTL 2000»), Der jetzige Vorschlag
hält am Ziel des VHTL «als die mass-
gebende Gewerkschaft in den Berei-
chen der privaten Dienstleistungen
und Lebensmittel» fest. Dazu will er
sich für die Zusammenarbeit mit
weiterenArbeitnehmerorganisationen
öffnen, sei dies durch Kooperation,
Beitritt als Unterverband oder Fusion
mit dem VHTL. In dieser Perspektive
sieht der Vorschlag eine Aufwertung
der Fach- bzw. Branchenstrukturen
vor, hält aber im Gegensatz zum Pro-
jekt der Strukturkommission die Re-

gionalverbände aufrecht. Diese behal-
ten ihr altes Gewicht, indem diese ei-
nen Teil der Einnahmen aus Mitglie-
derbeiträgen erhalten und Beitragszu-
Schläge erheben können. (Dies wiede-
rum dürfte eine Integration bestehen-
der Verbände schwieriger machen.)
Die «10 Punkte» des Zentralvorstan-
des sind im VHTL nun in Diskussion;
der ausserordentliche Kongress vom
12. November 1993 wird danach über
die Zukunftsoption beschliessen.
Vielleicht werden dabei auch die ur-
sprünglichen Alternativ-Optionen der
Strukturkommission wieder zur De-
batte stehen.

iiin fiWiiiTj

Die Zeitung des VPOD veröff
lichte am 7. Mai 1993 in einer Ext
beilag.' T m ersten Entwurf fin „•
neues Arbeitsprogramm des VPOI >.

Bereits am letzten Verbandskon-
von 1991 war über einige

hiiticii worden, worauf die Pro-
n jetzigen

;e D -. M'OD.Ie
liniert sich darin als «gewcrkschatt-
liehe Gegenmacht» und als Instru-
ment der Lohnabhängigen gegen-
über den Arbeitgebern, postuliert
jedoch auch einen «politischen Auf-
trag» der Gewerkschaft. Vcrschie-
den sie Gruppen \«>n l.nhnublKinui-
gen des Öffentlichen Dienstes sollen
im VPOD zusammenfinden und hier
Netze der Solidarität und des ge-
meinsamen Handelns aufbauen.
Die Arbeit und ihn Verteilung -.teilt
sodann im /entium des Programm
entwurfs: Neu wird nicht allein die
Erwerbsarbeit in Betracht gezogen,
sondern auch die unbezahlte Arbeit
«<>ll umverteilt werden, sowohl zwi-
sehen Männern und Frauen wie auch
/wischen Erwerbstätigen und Fr-

i einer
jhaft D'

Teil des Programms sc heint aller-
dings V/enjg : gelungen, im
I aum unterschieden wird zw Lehen
verschiedenen staatlichen Funk-
tinnen und Ebenen: Für einen iei-

Staats verdrossenheil» mögen als :

Orientierungen., für öffentliche
igen oder für die Um-

/.warsinnvoll sein. Gegenüber dent
Staat .iL bürokratischem Apparat,
dei .Ii.: Interessen der Mächtigen
vcririlt. wäic abcs «.irosMiiv 1 )M:m/

Einen wichtigen Platz im Programm
nimmt sodann der Staat ein, nicht

Problematisch nicht nur beim
Staatskapitel scheint schliesslich,
dass die einzelnen Programm-
punkte ai« Wünsche «in der I uft
hängen» und nicht als Antworten
auf bestehende soziale Realitäten
dargestellt sind.
Der Programmentwurf liegt den
Sektionen derzeit zur Vernehm-
lassung vor. Das neue Arbeits-
Programm soll 1995 vom nach-
sten VPOD-Kongies-, beschlossen
werden. |
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